
VOGT Landschaftsarchitekten AG, Zürich, Schweiz 
im Team mit

Herzog & de Meuron Basel Ltd., Basel, Schweiz



 VOGTVOGTWettbewerblicher Dialog  I  Stadtteil Grasbrook  I  Vertiefungsphase  I  Team 2  I  Februar 2020

1

Landschaftsraum | Hafen, Norderelbe und Elbinsel Landschaftsachse Entwicklungsgeschichte | Morphologie und Topographie neuer Volkspark Veddelhöft | grosszügiger Grünraum im Herzen des Stadtteilsindustrielle Hafenstruktur | Lagerhallen, Kaimauern und Überseedach wertvolle Naturbereiche | ökologische Flächen und Biotope

DER ORT | VERSTÄNDNIS UND LEITIDEEN
1890er

1980er

1960er

2020er

Bestandsvegetation

bestehendes Flusswatt

versickerungsfähige Böden

erhaltenswerte Hafenbauwerke

Kaianlagen | Strassen und Mauern

zentrale Parkfläche



FREIRAUMKONZEPT STADTTEIL GRASBROOK

Eine Stadt entsteht nicht neu, sie wächst aus dem Kontext der Landschaft, 
der Geschichte, ihrer Bewohner und ihrer Kultur. Diese Stadtwerdung generiert 
Schichten auf dem, was bereits vorhanden ist. So entstehen die Schichtung der 
Stadt und die Schichtung ihrer Stadtlandschaft und Freiräume.

Die Flusswelten Hamburgs haben sich stets verändert. Dies erfolgte in früher 
Zeit durch geologische Prozesse, die Dynamik der Fliessgewässer und durch 
die Flutereignisse als eine naturbedingte Geomorphologie. In geschichtlicher 
Zeit waren es vermehrt anthropogene Veränderungsprozesse. So wurde Ham-
burg von einer Stadt an der Alster zu einer Stadt an der Elbe. Die Dichotomie von 
Fluss und Hafen, von Landschaft und Stadt prägen das Bild der Elbe im Stadt-
körper. Auch der Grasbrook wurde so über die Jahrhunderte in seiner Form und 
Gestalt immer wieder modifiziert, es entstanden neue Häfen und Anleger, die 
wieder verschüttet wurden und sich mit der Entwicklung der Hafenwirtschaft 
kontinuierlich mit änderten. Mit der städtebaulichen Entwicklung des Kleinen 
Grasbrooks kommt nun eine neue Schicht auf die Bisherigen. Der vorhandene 
Kontext von Natur, Umwelt und Stadt und die alten Schichten von natürlichen 
und anthropogenen Veränderungen bleiben aber im Sinne eines Palimpsests in 
der neuen Stadtlandschaft spürbar.

Die typologische Struktur des Freiraumsystems basiert auf primär vegetations-
geprägten Freiräumen: Parkanlagen, Promenaden, begrünten Plätze und Höfe. 
Stadtplätze und Strassen werden integriert und ebenfalls intensiv begrünt. Das 
wichtigste Element des Freiraumsystems ist der neue Park, der Volkspark Ved-
delhöft. Er erstreckt sich vom Veddelhöft mit seinem ökologisch wertvollen Be-
standsflächen im Westen bis in Richtung Moldauhafenquartier, wo er in die 
Schul- und Sportanlagen übergeht. Er integriert das Hafenmuseum und das 
Ausstellungsschiff «Peking» in den Park, sichert die wichtigsten versickerungs-
fähigen Böden und liefert als Frischluftschneise einen wichtigen Beitrag zum 
Mikroklima des neuen Stadtteils.

Der Volkspark Veddelhöft nimmt die Fläche des verschütteten Moldauhafens 
auf. So liegt der Park zwischen Fluss und Hafen und erhält seinen authen-
tischen Charakter aus dem Gegenüber beider Elemente. Die Parkwiesen mit 
ihrer naturnahen Ausprägung beiten vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten. Der 
Park ist ein durchgängiger und vielfältiger Spiel, Sport- und Aktivitätsraum. Es 
finden sich auch formalisierte Angebote für Kinderspiel in unterschiedlichen Al-
tersstufen und funktionale Sportflächen im Park. Geschwungene Parkwege mit 
unterschiedlichem Charakter und Geschwindigkeiten verbinden die Räume des 
Parks und die diversen Zugänge miteinander. An der Nordseite des Parks wird 
eine Vielzahl verschiedene alte Obstsorten gepflanzt und auch beschriftet.  Sie 
verweist auf die Obstanbau-Tradition im Alten Land, aber bietet auch Lebens-
bereiche für Flora und Fauna. Die Bevölkerung soll somit für die Naturwerte in 
ihrer Umgebung sensibilisiert werden. Die Lebensqualität für Bewohner und Be-
wohnerinnen und Arbeitnehmende wird durch vielfältige, attraktive Grünräume 
und einem Angebot für das Naturerlebnis erhöht. Der Platz am Hafenmuseum 
dient als Entree und Ausstellungsbereich für grosse Exponate, die im öffentli-
chen Raum stehen können. Gleichzeitig bietet er mit seiner Lage auf 9m gute 
Ausblicke auf die Flusslandschaft und auf den Park. Der zentrale Platz ist als 
Inseln aus robuster Wiesenfläche und wassergebundene Wegedecke angelegt 
mit Baumgruppen der Flusslandschaft. Durch Einarbeitung von Kiesschotter ist 
die Fläche für Events und für das Handling der Exponate befahrbar. Der Platz 
verbindet Park und Elbufer und ist westlicher Auftakt des angrenzenden Wohn-
gebiets.

Es gibt drei prägende Grünachsen aus dem Park, die sich um die vierzehn-
geschossigen Bürogebäude ziehen und in formalen Plätzen an der Norderelbe 
enden. Dadurch wird auch die nördliche Promenade entlang der Norderelbe 
rhythmisiert. Doch auch von der Norderelbe ziehen sich kleinere Grünverbin-
dungen mit der Ufervegetation und offenen Retentionsmulden in den Park und 
erreichen somit eine Verschränkung von Fluss, Park und Hafen.
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Elbpromenade und Moldauhafenquartier | Freiraumgrundriss Vertiefungsplan  | 1:200
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Hauptstrasse „Grasbrook Ring“

Medienkanal

Medienkanal Einzugsbereich

HAMBURG ALS GRÜNE METROPOLE AM WASSER FORTSETZENÖKOLOGISCHE VERNETZUNGEN HERSTELLENBESTEHENDE UFERZONEN UND WASSERFLÄCHEN ERHALTEN

BESTEHENDES ERHALTEN UND MIT NEUEN NUTZUNGEN AKTIVIEREN DIE „ÜBERSEEMEILE“ ALS ZENTRALE ACHSE, VERBINDUNG UND KREUZUNGSPUNKT DIE DREI QUARTIERE VON GRASBROOK NUTZUNGSVERTEILUNG- UND KONZEPTMATERIALKONZEPT FÜR DIE 3 QUARTIERE UND IHRE GEBÄUDE

RADWEGENETZ ÖPNV - NETZ DER 5 MINUTEN RADIUS FÜR FUSSGÄNGER VON HALTESTELLEN DES ÖPNVFUSSWEGENETZMIV - NETZ

LOGISTIK VER-UND ENTSORGUNG ÜBER DEN MEDIENKANAL TIEFGARAGENKONZEPT MIT EIN-UND AUSFAHRTEN HOCHWASSERSCHUTZ AKTIVIERUNG DER DACHFLÄCHEN UND BEGRÜNUNG VON FASSADEN

WASSERKREISLAUF EINBINDEN
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1. Gedenkstätte 

2. kleingewerbliche Produktionen

3. Sportzentrum in der Bananenreiferei

Nutzungen «Überseemeile»:

4. Kulturtreff + Fähranleger

5. Artist Residences

6. Freiluftbühne

7. Sportnutzungen

8. Wochenmarkt + Streetfoodmarket

3.
4.

5.

6.

7.

8.

1.

2.

GRÜN WEITERDENKEN

Moldauhafenquartier

Hafentorquartier

Saalehafenquartier

mineralisch, verputzte Fassaden „weißes Hamburg“

Holzbauweise

Mauerziegel, Backstein „rotes Hamburg“

Wohnen

Sondernutzung

Gewerbe

Die Überseemeile:

1. Nutzungen unter dem Vordach

2. Fussballfeld

3. Schule und Kita

4.Community Center, Ärztehaus,   

   Sprachschule, Bibliothek

1.

2.

5. Frischemarkt und weitere 

Einzelhandelsflächen

6. Überseeplatz + Fähranleger

7. Grüne Brücke zur Veddel

8. U-Bahnstation, oben

    Fuss-und Fahrradweg, unten

3.

4.

6.

5.

7.

8.

Weitere Verbindungen:

 9. Forftührung Uferpromenade zur Veddel

10. fussläufige Verbindung zur Veddel

11. fussläufige Anbindung zur S-Bahn Veddel

12. Baakenhöftbrücke (stadtseitig geplant)

10.

11.
12.

9.

Hauptstrasse „Grasbrook Ring“

Nebenstrasse (EG) 

Nebenstrasse (UG 01)

Serviceachsen

bestehende Grünräume

Flusswatt

Concierge Service

Ladezonen (UG01)

Anleferungsbuchten (EG)

Hauptstrasse „Grasbrook 

Ring“

Nebenstrasse (EG) 

Nebenstrasse (UG 01)

Serviceachsen

Dropp-off Bereich (EG)

Dropp-off Bereich 

(UG01)

Grüne Mitte: Volkspark Veddelhöft

Stadtquartier im Grünen

Grüne Mitte: Volkspark Veddelhöft

Stadtquartier im Grünen

versickerungsfähige Flächen

Retentionsflächen

bestehende Grünräume

Flusswatt

bestehende Grünräume

Flusswatt

Retentionsgräben

Oberflächenentwässerung

Grüne Mitte: Volkspark Veddelhöft

Stadtquartier im Grünen

bestehende Grünräume

Flusswatt

ökologische Vernetzung

P

PEinfahrt

Ausfahrt

Tiefgarage

oberirdische Plarkplätze

Parkflächen für Anwohner (925 p.p.)

weitere Parkflächen (maximal 1 UG)

  925  Anwohner

  216  Besucher 

2.438 Gewerbe

3.579 Gesamt

Buslinie

Bushaltestelle

Fähranleger

Hauptwege

Nebenwege

geteilter Rad- und Fussgängerweg

„Bike-Sharing“ und Fahrradparkflächen

Bereiche auf Hochwasserschutzniveau +9.15m üNHN

5 Minuten Radius

Bushaltestelle

Fähranleger

Fussgänger, exemplarisch

intensive Begrünung, begehbar (privat)

Fassadenbegrünung

intensive Begrünung, begehbar (öffentlich)

extensive Begrünung +  Solarpanels (PV), nicht begehbar
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BGF gesamt 919’340 m²

Wohnen 302’000 m² 33%

Gewerbe 577’220 m² 63%

Sondernutzung 35’350 m² 4%

Besondere Nutzungen

Grundschule 8’770 m² davon Stadtteilzentrum/Community Center 640 m²

davon Schulgebäude 5’650 m² davon Kulturtreff 850 m²

davonTurnhalle (3-Feld-Halle) 3’000 m² davon Sportzentrum 2’980 m²

Kinderbetreuungseinrichtungen an 8 Standorten 5’600 m² Nahversorgungszentrum (Nahe U-Bahnstation) 8’060 m²

je Kita-Standort  460-1130 m² davon Frischmarkt Verkaufsfläche 2’400 m²

Kultur, Sport und Nachbarschaft 14’070 m² davon Ergänzende Läden 3’960 m²

davon Deutsches Hafenmuseum 12’050 m² davon Apotheke/Ärztehaus 1’700 m²

Baufeldfläche gesamt 242’650 m² 51%

Gebäude  128’400 m² 27%

Private Flächen öffentlich 
zugänglich (ÖP) 

 80’980 m² 17%

Private Flächen öffentlich 
nicht zugänglich (PF)

 33’270 m² 7%

Freiraum   153’470 m² 33%

Park (brutto)  101’340 m² 22%

Platz  14’410 m² 3%

Promenade  27’220 m² 6%

Sportanlagen  10’490 m² 2%

Verkehrsanlagen  50’520  m² 11%

Sonderflächen  22’770 m² 5%

Kaimauer 
/Uferböschung 

 5’374 m 
 

Gesamtfläche  469’410 m²                    100%
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Schwarzplan Freiraum | 1:5000

Flächenplan | nach Aufteilungsmatrix mit Flächenangaben in m2 und prozentualer Anteil an Gesamtfläche Nutzungsverteilung Bebauung Erschliessungsplan | Fusswege, Radwegenetz, MIV Netz, ÖPNV Netz

vielfältige Promenadenlandschaft

zentrale, öffentliche Platzräume

Stadtpark und Grünzüge

nachbarschaftliche, private Höfe

Elbpromenade und Quartierswege

Blickbezüge und Sichtachsen

Hafentorboulevard und Hafengärten

aktiviertes Überseedach

Freiraumvernetzung und Quartiersdurchgrünung

DER FREIRAUM | KONZEPTION UND TYPOLOGIE

Elbpromenade

Ringpromenade

Parkpromenade

Hafenpromenade
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Saalehafen West-Ost | Schnitt C-C`  |1:500

Volkspark Veddelhöft West | Schnitt B-B`  |1:500

Volkspark Veddelhöft Ost | Schnitt B-B`  |1:500

A

C
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Moldauhafen Süd-Nord | Schnitt A-A` | 1:500

C`
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A
B

Hafenpromenade und Überseedach | Schnitt A | 1:200 Überseedach und Park | Schnitt B | 1:200

Übersee-Meile und Hafenpromenade | Freiraumgrundriss Vertiefungsplan | 1:200
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A

Überseeplatz | Vertiefungsplan | 1:200

Überseeplatz | Schnitt A | 1:200
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Gruß aus Grasbrook...Gruß aus Grasbrook...Gruß aus Grasbrook...Gruß aus Grasbrook...Gruß aus Grasbrook...

Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook...

Gruß aus Grasbrook...

...die Peking am Hafenmuseum...vom  Veddeler Marktplatz...von der Dessauer Strasse...vom Saalehafen mit Blick auf Grasbrooks neue Mitte...im Sprung über die Elbe

...von der Elbuferpromenade am Holthusenkai...von der Stadt im Grünen...vom Störtebeker Hof...am Grasbrook Ring

...von der Überseemeile

...vom Prager Ufer

...die Veddel grüsst zurück! ...von der grünen Veddeler Brücke...Blick vom Überseequartier ...die grüne Brücke am Veddeler Marktplatz

Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook... Gruß aus Grasbrook...



VOGT Landschaftsarchitekten KEEAS  RaumkonzepteIBV Hüsler 31 / 35Kantonaler Gestaltungsplan Innovationspark ZürichHOSOYA SCHAEFER ARCHITECTS  AG  Zürich 19. August 2015

ChrebsschlüsseliFreiraum
Chrebsschüsseli-Park
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Entwurf

Dachbegrünung
Pflanzenarten

Besenheide (Calluna vulgaris)
Pfeifenkraut (Molinia caerulea)

Pflanzstruktur Winterbl. Heide (Erica x darleyensis)
Schneeheide (Erica carnea)

Irische Glockenh.  (Daboecia cantabrica)
Grauheide (Erica cinera)

Glockenheide (Erica tetralix)
Sandginster (Genista pilosa)

Blütezeiten
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PARK

- Quercus robur, Quercus palustris
- Quercus imbricaria
- Betula pendula, Betula pubescens
- Populus tremula, Populus tremula ,Erecta’
-  Populus alba, Populus nigra
- Alnus glutinosa, Alnus spaethii
-  Salix sp. 
- Gleditsia triacanthos 
- Sophora japonica 
-  Robinia pseudoacacia
- Acer campestre 
-  Acer pseudoplatanus
- Quercus cerris
- Tilia platyphyllos, Tilia cordata
- Celtis australis
- Metasequoia glyptostroboides
- Taxodium distichum
-	 Liquidambar	styraciflua
- Castanea sativa
- Pinus sylvestris
- Carpinus betulus

RING UND PLATZ

- Tilia x europaea ‘Pallida’ 
- Platanus acerifolia
- Fraxinus oxycarpa “Raywood”
- Fraxinus pennsylvanica
- Corylus columna
- Quercus palustris, Quercus imbricaria
- Alnus spaethii
- Salix alba „Liempde“
- Acer campestre ‚Elsrijk’ 
- Sophora japonica
- Celtis australis
- Sorbus aucuparia

Die Dachbegrünung leitet sich ab aus der Referenz der zum Hamburger 
Stadtgebiet gehörenden Kulturlandschaft 'Fischbeker Heide'. Das Natur-
schutzgebiet liegt im Hamburger Bezirk Harburg. Es gehört naturräumlich 
zur Lüneburger Heide Die insektenreiche Heidevegetation ist Lebensraum 
für viele Vogel- und Fledermausarten. Der magere Substrataufbau auf 
den Dächern wird als sanfte Hügellandschaft modelliert in einer Stärke 
von 14cm bis 60cm. Die Heidepflanzen bilden differenzierte Pflanzenge-
sellschaften mit immergrünen Arten und ganzjährigen Blühaspekten aus. 

Freiraumnutzungen | abwechslungsreich, erlebbar und generationenübergreifende | 1:5000urbanes Wassersystem | nachhaltig, sichtbar und grün  | 1:5000vielfältige Dach- und Fassadenbegrünung | Energiegewinnung, Biodiversität und Nutzung | 1:5000Baumkonzept | 1:5000
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Entwurf

Dachbegrünung
Pflanzenarten

Besenheide (Calluna vulgaris)
Pfeifenkraut (Molinia caerulea)

Pflanzstruktur Winterbl. Heide (Erica x darleyensis)
Schneeheide (Erica carnea)

Irische Glockenh.  (Daboecia cantabrica)
Grauheide (Erica cinera)

Glockenheide (Erica tetralix)
Sandginster (Genista pilosa)

Blütezeiten

FLUSS

- Salix alba ‚Liempde‘
- Populus tremula ,Erecta’
- Alnus spaethii
- Populus simonii
- Platanus acerifolia

OBST

- Obstbäume in diversen Arten und Sorten
- Nüsse in diversen Arten und Sorten

HAFEN

- Gleditsia triacanthos 
- Sophora japonica
- Populus simonii 
- Robinia pseudoacacia
- Quercus cerris

EXTENSIVES GRÜNDACH

- unbegehbare Dachfläche (mit Wartungsweg)
- extensive Begrünung (Substrat: 14-16cm)
- niedrige Vegetation (Kräuter, Sedum, u.ä.)
- Solarpanels Ost-West orientiert

PRIVATES GRÜNDACH

- begehbares Dach
-  Terrassen mit kleinen privaten Nischen und Bestuhlung
- intensive Begrünung (Substrat: 30-60 cm)
- Stauden- und Gehölzpflanzungen
- Solarpanels über Treppenhaus - Süd orientiert

ÖFFENTLICHES GRÜNDACH

- begehbares Dach mit Terrassen, privaten Nischen und Bestuhlung
- öffentliche Nutzung (Bar, Restaurant, Sport u.ä.)
- intensive Begrünung (Substrat: 30-60 cm)
- optional Solarpanels über Treppenhaus - Süd orientiert 

Das Baumkonzept unterstützt die Gliederung der Freiraumtypologie der 
Stadtlandschaft und die Strassenhierarchie. Das gestaltungsprägende 
Wechselspiel von Flusslandschaft und Hafenstadt strukturiert auch das 
Baumkonzept. So gibt es jeweils zu den Freiraumtypen eine Baumauswahl, 
die sich auf die Flusslandschaft und eine, die sich auf die Stadtebene 
bezieht. In den Parkanlagen kommen dann noch klassische Parkbäume 
dazu. Ausserdem werden Obst- und Nussbäume punktuell ergänzt. Auch 

Regenwasser ist Ressource und nicht ein Entsorgungsproblem. 
Der Hauptteil des anfallenden Regenwassers wird über Retention 
(insbesondere Dachbegrünungen und Zisternen) und direkte Infiltration 
(offene Vegetationsflächen) gereinigt und gesichert. Für die Verbesserung 
des Mikroklimas wird aber eine überdurchschnittliche Erhöhung der 
Evapotranspiration und Grundwasserneubildung angestrebt. Die 
grosszügigen Vegetationsflächen der Höfe, grünen Plätze und des Parks 

BAUMKONZEPT DÄCHER UND FASSADEN URBANER WASSERKREISLAUF NUTZUNGSVIELFALT FREIRAUM

Entwässerungssystem Grünzug | Prinzip | 1:200 Natur- und Artenschutz im neuen Stadtteil

Spiel, Sport und Freizeit im Park

Sinneseindrücke und Raumerleben

Dachnutzung | Prinzip | 1:200

der Spiel- und Sammelaspekt (Eicheln, Kastanien, Zapfen etc.) wird 
berücksichtigt. Die Auswahl ist auf Robustheit, klimatische Tauglichkeit und 
Relevanz für die Biodiversität ausgelegt. Begleitet wird das Baumkonzept 
in den landschaftlicheren Bereichen von einer dazugehörigen arten-, 
frucht- und blühreichen Strauchschicht.

Verwendet werden für die Heidelandschaft typische Arten: Besenheide 
(Calluna vulgaris), Winterblühende Heide (Erica x darleyensis), Irische Glo-
ckenheide (Daboecia cantabrica), Glockenheide (Erica tetralix), Pfeifenkraut 
(Molinia caerulea), Schneeheide (Erica carnea), Grauheide (Erica cinera), 
Sandginster (Genista pilosa) 

tragen einen Teil dazu bei. Die Regenwassernutzung und ihre Infrastruktur 
wird ästhetisch erlebbar gestaltet. Die Lage der öffentlichen Freiflächen 
orientiert sich dabei an den versickerungsfähigen Bodenbereichen. Auf dem 
grossen städtischen Platz am Moldauhafen befindet sich zum verzögerten 
Ablauf des Platzwasser ein sogenannter Wolkenspiegel. Der Wolkenspiegel 
wird durch Regenwasser temporär gespeist und variiert dadurch ständig in 
seiner Grösse.

Wasser speichern, versickern und nutzen
Zisternen als Wasserspeicher im UG

offene Wasserrückhaltebecken

Flächen ohne Abfluss (intensive Begrünung)

Oberflächen mit reduziertem Abfluss (extensive Begrünung)

Flächen mit hohem Versickerungspotential

Wasser leiten, verzögern und sichtbar machen
Oberflächenentwässerung unbegrünter Dachfläche

Oberflächenentwässerung von Verkehrsflächen

ökologischer Entwässerungsgräben
mit Retentionsfunktion im Quartier

Z

Dachflächen nachhaltig nutzen
extensives Gründach mit Solarpanels

private Dachgärten, intensiv begrünt mit Solarpanels

öffentliche Dächer, intensiv begrünt mit Solarpanels

vertikale Grünräume schaffen
begrünte Fassaden und Brückenbauwerke

Gärten für den Stadtteil
nachbarschaftliche und private Gärten

gemeinschaftliche Obst- und Nutzgärten

Raum für Jugendliche und Erwachsene
urbane Sport- und Freizeitflächen für

offene Experimentier-, Erlebnis- und Aneignungsräume

öffentliche Ausstellungs- und Marktflächen für

Raum für Kinder und Jugendliche
Schulhof

Spielplatz

Kleinkinderspiel

Kita Aussenspielfläche


